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179. Mittwoch den L. August 1893. XI. Zahrg.

die M onate August und Septem ber 
kostet die „W arner Fresse" mit dem 

„Ilkustrirten Sonntagsölatt" Mk. 1,34. Bestellungen 
Nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriesträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n  K a th a rin en s traß e  1.

Aie Sozialdemokratie auf dem Lande.
in .

W ir haben darzulegen versucht, wie sich die Sozialdemokratie 
Hufe einer ausgedehnten und vielseitigen O rganisation  auch 

auf dem Lande einzunisten bestrebt und daß sie da, wo sie schon 
Einigen Erfolg auf den D örfern  erreicht, dies nicht ihren wahren 
Zielen, sondern neben der V orarbeit, die extreme bürgerliche 
Parteien  für sie verrichten, dem geschickt erregten W ahn ver­
dankt, a ls  nähme sie wirklichen Antheil an den Lebensverhält- 
W e n  des Landes. E s ergiebt sich daraus zunächst die Forderung, 
saß die P arte ien , welche im Gegensatz zu den kommunistischen 
Unisturzzielen das G ute an unserer Gesellschaftsordnung weiter­
bilden und die Schäden in friedlicher Entwickelung verbessern 
Zollen, ebenfalls ihre O rganisation  ausgestalten und eine fort­
dauernde enge F üh lung  m it den breiteren Schichten herstellen 
Müssen. E s genügt nicht mehr, daß der P a rte ia p p a ra t n u r in 
Mahlzeiten in Thätigkeit tr itt  und sonst das Feld den M in ircrn  
der Sozialdemokratie überlassen bleibt. Diese Nothwendigkeit ist 
"irzlich auch von dem P arte io rg an  der Konservativen betont 
Worden, zunächst dem „reinen" A ntisem itism us gegenüber, der 
d^i den letzten W ahlen ganz überraschende Erfolge, zum großen 
Theil in bisher konservativen Wahlkreisen erzielt hat, und 
wodurch? Ebenfalls durch eine von langer Hand vorbereitete O r­
ganisation, Entsendung von Agitatoren auf das Land, möglichst 
persönliche Einwirkung auf die m ittleren und unteren  Schichten 
der Bevölkerung.

N un können die staatserhaltenden P arte ien  natürlich nicht 
dieselben Reiz- und B lendm ittel anwenden, wie die S ozia l- 
deinokraten, sie können nicht wie diese darauf ausgehen, da und 
dort vorhandene Keime von Unzufriedenheit zu entwickeln und 
Unzufriedenheit zu säen. Aber bet dem Antheil, den immer 
wehr auch das p latte Land an dem politischen Leben nim m t, 
können und müssen sie dafür sorgen, daß sich nicht der Eindruck 
festsetze, a ls  liege n u r den radikalen P arte ien  das W ohl und 
Wehe des M ittelstandes und der Arbeiter am Herzen, a ls 
feien diese wahre Volksparteien. E s leuchtet ferner ein, daß 
wer nicht n u r den staatserhaltenden P arte ien , sondern auch 
"iien O rganen, die die A u toritä t des S ta a te s  und der Kom­
munen zu vertreten haben, eine wichtige Aufgabe zufällt. I n  
einem O rte , wo der L andrath , der Bürgerm eister, der Richter, 
°er P asto r, der Lehrer rc. ihre vorgeschriebenen Amtspflichten 
picht n u r angemessen und unparteiisch versehen, sondern darüber 
hinaus durch Beispiel und R ath  a ls  V ertrauensleute in gutem 
Opalen Geiste wirken, werden die Einflüsterungen sozialdemo- 
kratischer S endlinge in  der Regel machtlos bleiben. S ie  haben 
es vielfach in den H änden, gehässige A usstreuungen im Keim zu 
ersticken.

M ajor M artt's  Areund.
Nach dem Englischen.

------------------(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung)

Alles nim mt ein Ende in dieser W elt, so auch diese Woche. 
T er M ajo r hatte m uthig, wenn auch mit schwerem Herzen, alles 
während der Z eit gethan, um seinen Gast zu zerstreuen. E r  
erzählte Anekdoten, sang Lieder, sprach über die neueste Taktik im 
Kriege, über gezogene Kanonen, schlug sogar eine Reise nach 
Europa vor, deren Ausgaben er allein bestreiten wollte, nichts 
Hass, sei» F reund , der Lieutenant blieb verliebt und gab auf 
°Ues wenig Acht.

Endlich begann der letzte Tag der Woche, und der L ieutenant 
erschien zur innerlichen Freude des M ajo rs bei Tische m it ganz 
Zerknirschter M iene.

„ M a jo r /  begann er, „ich schäme mich, es zu sagen, würde 
eä auch unter anderen Umständen nie erw ähnt haben, aber ich 
Wächte S ie  daran  erinnern, daß ich einmal das Glück hatte, 
^hnen das Leben zu retten — "

„ Z a , lieber Fritz, das thaten S ie , und so lange ich lebe, 
Werde ich Ih n e n  dafür dankbar sein," erwiderte der M ajo r.

„N u n , M ajo r, aus G rund  dieses Ih n e n  geleisteten Dienstes 
pöchte ich S ie  heute um eine große Gefälligkeit bitten. Nie 
werde ich etw as anderes fordern, aber dies eine M a l muß ich 

Trotz aller M ühe und Anstrengung will es m ir nicht gelingen, 
°en bewußten B rief an sie fertig zu bringen. J e  mehr ich es 
Ersuche, je schwerer, ja  ganz unmöglich wird es m ir. Ich  kann 

w passenden W orte nicht zusammenbringen. Um w as ich S ie  
p"e»  möchte ist: daß S ie  m ir einen E n tw urf aussetzen, etw as 

^ u te s  und G efühlvolles, würdig dieses E ngels, dann will ich 
in" abschreiben und ihn sogleich hinüberschicken. Ich  will 
W' Mein ganzes Herz zu Füßen legen, aber d as muß in einem 

"eganten, edlen S t i l  geschehen. Vergebens habe ich es diese 
Hemze Woche versucht, es hat m ir nicht gelingen wollen. S ie , 
'w aior, nehmen die ganze Sache kühler, ich weiß, S ie  schreiben

E s wäre schließlich ganz verkehrt, wollte m an im allgemei­
nen die Erfolge der Sozialdemokratie n u r auf gewissenlose Agi­
tation  und künstliche Aufstachelung zur Unzufriedenheit zurück­
führen. I n  der ökonomischen Entwickelung unseres Jah rhu nd erts  
m it seiner riesigen A usbildung der Technik, der hochgesteigcrten 
Kapitalsmacht, den Verschiebungen in den Bevölkerungskiassen 
und B erufsständen, liegen mancherlei Umstände der Unsicherheit 

' und des M ißbehagens, die den kommunistischen Ideen  Vorschub 
leisten und mancherlei Neuordnungen im S ta a te  erfordern. 
Aber diese können am  letzten im Wege des allgemeinen Um­
sturzes, der Entziehung alles P rtvatcigenthum s und damit der 
Freude am Besitz, der freien B eru fsw ah l, des S p o rn s  zur 
Tüchtigkeit und zur E ntfaltung  aller Kräfte hergestellt werden. 
Auf dem Lande, un ter den B auern , wo m an den Besitz zu 
schätzen weiß, werden kommunistische Ideen  am schwersten ein­
gehen, und sozialdemokratische Erfolge auf dem Lande find 
in der T h a t mehr als anderswo die reine Frucht von Auf­
hetzungen, gerade darum  auch schon durch größere Rührigkeit der 
alten P a rte ien  und verständige, fürsorgende und aufklärende 
Thätigkeit der berufenen A utoritäten  wirksam aufzuhalten und 
zurückzudrängen.

i Faktische Tagesschau.
Die A n w e n d u n g  d e s  e r h ö h t e n  r u s s i s c h e n  Z o l l ­

t a r i f s  vom 1 August n. S t .  ab, gegenüber Deutschland ist 
durch eine im russischen Regierungsanzeiger veröffentlichte A us­
führungsverordnung des russischen Finanzm inisters verfügt worden. 
Danach soll in Zukunft der erhöhte T a r if  in Anwendung 
kommen: a) auf die in dem Punkte II des Gesetzes betreffend 
die E inführung  des doppelten Z olltarifs genannten Boden- und 
Industrie-Erzeugnisse Deutschlands und dessen K olonien; b ) auf 
die Erzeugnisse der in dem Punkte I I I  dieses Gesetzes genannten 
außereuropäischen Länder im Falle der E infuhr derselben aus

> Deutschland. D en Behörden wird noch besonders eingeschärft,
' die neuen Bestimmungen hinsichtlich der Anwendung der T arife  
, in jedem einzelnen Falle streng zu beobachten, insbesondere mit

Geldstrafen bei unrichtigen Angaben des U rsprungslandes und 
des O rts  der V erladung der W aaren  scharf vorzugehen. I n ­
zwischen hat die russische Regierung weitere Zollmaßregeln gegen 
Deutschland beschlossen. Durch einen kaiserlichen Ukas wird der 
Finanzm inister ermächtigt, im Einvernehm en m it dem M inister 
des A usw ärtigen spezielle Zollzuschläge zu den Sätzen des M axi­
m altarifs  einzuführen, welche auf die Provenienzen aller Länder 
angewendet werden sollen, in denen von den russischen W aaren  
höhere Zölle a ls  die des G eneraltarifs erhoben werden. W enn 
R ußland  glaubt, m it solchen M aßregeln Deutschland ein­
schüchtern zu können, befindet es sich auf dem Holzwege. Die 
russischen Zölle w aren so wie so schon überm äßig hoch; durch 
den M axim altartf find sie um  30 pCt. erhöht worden, d. i. auf 
Sätze, welche jede E infuhr unmöglich machen. Nachdem diese 
Grenze einm al erreicht ist, kann es u ns gleichgiltig sein, wie 
weit sich R ußland  noch das kindliche Vergnügen macht, darüber 
hinauszugehen.

Die „ H a m b .  N a c h r ."  schreiben: „D ie meitestgehenden
Schätzungen über die E i n b u ß e ,  welche die H a n d e l s v e r ­
t r ä g e  den Z o l l e i n n a h m e n  gebracht haben, scheinen sich be-

stets stilgerechte B riefe, schreiben S ie  m ir bitte eine Kladde, a ls 
s wenn S ie  fü r sich selbst solchen B rief abfaßten. B itte  thun S ie  
 ̂ es!"
I

D em  M a jo r  w ar bei dieser Rede der M und trocken wie 
Pergam ent geworden, er trank langsam einen Schluck Kaffee, an 
dem er fast erstickte. D ie betrübte Miene seines F reundes, der 
ehrlich pathetische Ton seiner Rede gaben ihm bald seine S elbst­
beherrschung zurück, und er antw ortete fast ruhig, indem er die 
Hand des L ieutenants fest in die seine schloß: „M ein lieber Fritz, 
auch das will ich für S ie  thu n !"

„Aber M ajo r,"  entgegnete der dankerfüllte L ieutenant, „lassen 
S ie  Ih re n  Kaffee deswegen nicht kalt werden, w ir haben noch 
Zeit, wenn ich den E ntw urf n u r bis M ittag  erha lte !"  Aber 
dem M ajor w ar jeglicher Appetit vergangen, hastig sprang er 
auf und ging in der V eranda m it großen Schritten  auf und 
ab.

! „Schreiben S ie , a ls  wenn S ie  für sich selbst solchen B rief 
 ̂ abfaßten ," murmelte er vor sich hin, aber das dauerte nicht 
' lange, energisch unterdrückte er den W iderspruch im Herzen, und 
, rief a u s :  „E s m uß sein, und es soll sein!" —
! Dieser so höchst unbedachte S ch ritt des L ieutenants mußte 

sehr wahrscheinlich das Abbrechen der Bekanntschaft zwischen dem 
; M ajo r und der F ra u  W ittledap nach sich ziehen, ausgenommen, 
! wenn letzter diesen V orfall m it ungewöhnlicher Liebenswürdigkeit
> behandelte. W eshalb, sagte sich der M ajo r, sollte ich diesen 
 ̂ B rief nicht schon in meinem eigenen Namen schreiben, ich, der 
! sie seit so langen Ja h re n  schon, und so innig liebe? W enn sie 
! meine so aufrichtige, uneigennützige Liebe kennte, möchte sich 
! vielleicht ihr Herz m ir zuwenden. W enn sie wüßte, w as ich
> jetzt leide, sie würde gewiß M itleid  m it m ir fühlen.

Jedoch nach langer Ueberlegung setzte der M ajor sich an 
! seinen Schreibtisch und begann zu schreiben. E r  schrieb lange, 
j korrigirte und änderte häufig, endlich schrieb er sein Konzept 

in 's  Reine und überreichte dem Lieutenant einen Briefbogen,

stätigen zu sollen. D as M inu s, welches die Zolleinnahm en im 
ersten V iertel des laufenden E tatjahres gegen den gleichen Z eit­
raum  des V orjahres ausweisen, beträgt nicht weniger a ls  16 
M illionen. D as würde auf das J a h r  gerechnet 64  M illionen 
ausmachen. W ir haben also nach wie vor m it der Thatsache zu 
rechnen, daß die H andelsverträge Deutschland zu einer Zeit, wo 
es das Geld nöthiger a ls  je gebrauchte, um eine sichere E in ­
nahme von 60 M illionen gebracht haben.

Eine anderweitige R e g e l u n g  d e r  G e f ä n g n i ß a r b e i t  
soll, wie verlautet, regierungsseltig geplant sein. Um die der 
freien Arbeit überaus gefährliche Konkurrenz der G efangenarbeit 
zu beseitigen oder mindestens zu beschränken, hat m an auf 
E e ite n  der Handwerker seit Jahrzehnten  verlangt, daß die d is­
poniblen Arbeitskräfte der S trafansta lten  zur A nfertigung der 
Armeebedürsnisse verwandt werden sollen. W ie nun aus Schlesien 
gemeldet wird, find bereits Vorkehrungen getroffen, um  die 
Armee-Bekletdungsgegenstände in den S trafansta lten  herstellen zu 
lassen. Z u  diesem Zwecke werden jedem Armeekorps mehrere 
S trafansta lten  zur Beschäftigung überwiesen.

D er sozialdemokratische „V o rw ärts"  bringt unter der Spitz- 
z marke „ I n t e r n a t i o n a l e  S o l i d a r i t ä t  d e s  P r o -  
; l e t a r i a t s "  folgende M itthe ilung : „D ie französischen Ge-
' nossen, die uns in unserem W ahlkampfe so treu  zur S e ite  

standen, haben jetzt selber einen W ahlkampf von entscheidender 
Bedeutung durchzufechten und die P ro le ta rie r aller Länder, die 
u ns so werkthätig unterstützten, haben nun  ihnen gegenüber die 
Pflicht der in ternationalen  S o lid a ritä t zu erfüllen. D er deutsche 
P arteivorstand  hat eingedenk dieser Pflicht 2 50 0  Franks an die 
französischen B rüder a ls  B eitrag  zu ihrem W ahlfonds zu schicken 
beschlossen".

S o n n ta g  ist in  W i e n  die offizielle Verständigung von S  t. 
j P e t e r s b u r g  eingetroffen, daß Oesterreich-Ungarn gegenüber 
 ̂ der russische M oxim altarif nicht angewendet werden wird. D ie 
: V erhandlungen über den Abschluß eines MeistbegünstigungS-Ver- 

trages gehen ihren G ang, ohne bisher in eine entscheidende 
Phase getreten zu sein.

D ie A rt, in welcher die Beilegung des f r a n z ö s i s c h -  
s i a m e s i s c h e n  K o n f l i k t s  erfolgte, hat einen stark komödien­
haften Beigeschmack. S ia m  hat sich den Bedingungen des fran ­
zösischen U ltim atum s unterw orfen, nachdem Frankreich seine Ge- 
bietSansprüche auf das Dazwischentreten E nglands sehr erheblich 
eingeschränkt hat. Letzteres ist un ter der H and geschehen, während 
die Fiktion aufrecht erhalten w ird, daß sich S ia m  den Forde­
rungen des französischen U ltim atum s ausnahm slos unterw orfen 
und daß keine fremde Einmischung in den Konflikt mitgespielt 

! hat. Im m erh in  können die Franzosen m it ihrem Erfolge zu- 
! frieden sein, erstreckt sich doch jetzt das anamitische Schutzgebiet 
! bis zum Mekong, indem die Franzosen die werthvollste W affer- 
j straße Chinefisch-Jndiens erblicken.

A us P e t e r s b u r g  wird der „ P o st"  gemeldet: Nach- 
richten ausländischer B lä tte r gegenüber wird offiziös m itgetheilt, 
daß die G r e n z w a c h e n  nicht verstärkt werden, sondern n u r 
eine eingreifende Reorganisation erfahren werden. —  Z u  den dies­
jährigen H e r  b st m a n ö v e r n in P o len , welchen der Z a r  bei­
wohnt, kommt eine größere Anzahl höherer französischer Offiziere

dessen eine S eite  m it der eigenthümlich kühnen und klaren S ch rift 
' des M ajo rs  eng bedeckt w ar.

D er Lieutenant la s  die Epistel m it der größten Aufmerksam­
keit, währenddem sich seine düsteren Gesichtszttge mehr und 
mehr erhellten. D ann  rief er ganz entzückt a u s : „B eim  Him m el, 
M a jo r, das ist ein B rief, wie ich ihn nie in meinem Leben zu 
S tan d e  gebracht hätte. P rach tv o ll! D er erfüllt mich m it neuen 
Hoffnungen! Aber dennoch schäme ich mich fast unter dieser 
falschen F lagge zu fah ren !"  —

; „ D a s  hat nichts zu bedeuten, lieber Fritz, erwiderte der 
? M a jo r, „kopiren S ie  ihn, und schicken S ie  ihn hinüber, aber 

hoffen S ie  einstweilen noch nicht zu v iel!" —
D er junge verliebte Krieger setzte sich hin und kopirte das 

Konzept Linie für Linie m it seiner besten Handschrift, doch w ar 
seine innere Aufregung so groß, daß er mehrere Umschläge 
verdarb, bis er auch die Adresse von F ra u  W ittledap in schönster 
S ch rift d arauf gemalt hatte. Endlich w ar das große Werk zu 
seiner vollkommensten Zufriedenheit fertig, und er beauftragte 
den D iener des M ajo rs , die Mission hinüber zu bringen.

D er M orgen ging mit ungewöhnlicher Langsamkeit dahin. 
Beide Offiziere sprachen wenig, rauchten aber unzählige C igarren , 
obschon diese ihnen garnicht schmecken wollten, 

i D er L ieutenant begann einige sehr witzige Anekdoten zu er­
zählen, aber der M ajo r schien die P o in te  derselben gar nicht zu 
begreifen, wenigstens lachte er stets im unrechten Augenblick, und 
es schien ein erzwungenes unnatürliches Gelächter zu sein. M an  
trug  das M ahl wie immer pünktlich um M ittag  auf, jedoch Keiner 
von Beiden schien den gewöhnlich so guten, militärischen A ppetit 
zu besitzen, sie rührten die Speisen kaum an. D er M a jo r, der 
sonst wenig trank, ließ nach dem Nachtisch noch eine Extraflasche 
B ordeaux kommen, doch auch dies wirklich ausgezeichnete Gewächs 
schien den Beiden wenig zu munden. Auch die sonst so aromatch 
angenehme Nachtischcigarre wollte ihnen garnicht schmecken. D a s  
Gespräch stockte stets von Neuem, und ein S p ie l öeartö  wurde 
nur halb beendet, da den Beiden die Lust zum Kartenspielen fehlte.

(S chluß  folgt).



D ie W ahlen in B u l g a r i e n  find im allgemeinen ruhig ver- , 
laufen. Die W ahlbetheiligung w ar schwach wie immer. D as 
W ahlergebniß ist: S ieg  der Regierung.

W ie das „Reutersche B u reau "  au s B a n g k o k  vom 30. 
d. meldet, ist die In s e l Kohfichang formell von den Franzosen 
besetzt worden; die siamesischen Bewohner, darun ter die Z oll­
beamten, find daraus vertrieben und mehrere englischen Kaufleuten 
gehörende Transportschiffe weggenommen worden. Auf der 
Klisten-Telegraphenstation, dem Palaste  des Königs, sowie den 
Zollhäusern wurde die dreifarbige Flagge gehißt, jedoch infolge 

'  Einspruchs der S iam esen wieder entfernt. E in  siamesischer 
D am pfer, welcher nach Bangkok ging, wurde von französischen 
Kanonenböten verfolgt; die au s Eingeborenen bestehende B e­
satzung, welche von der Blokade noch keine K enntniß hatte, ver­
ließ das Schiff, welches alsdann  von Franzosen genommen und 
an  die Küste d irig irt wurde. Diese M aßregel wird a ls  wider­
rechtlich angesehen. — D ie Blokade an  der Küste zwischen der 
In s e l  S a m it  und Chantaboon ist gestern von dem A dm iral 
H um ann mit Bewilligung einer dreitägigen Frist notifiztrt 
worden.

D em  Reuterschen B u reau  wird au s B u e n o s - A y r e s  
vom 30. gemeldet: I n  der P rov inz Buenos-A yres und in der 
S ta d t  R osario  (P rov inz S a n ta  Fö) ist eine von den Radikalen 
organifirte R evolution  ausgebrochen. I n  zwanzig S täd ten  der 
P rov inz  B uenos-A yres ist es zum Kampfe gekommen. S e it  
heute früh haben die Aufständischen die Oberhand. I n  Rosario 
finden seit 6 Uhr erbitterte Kämpfe statt. D er Aufstand ver­
breitet sich über das ganze Land. —  I n  P a r is  vorliegende 
M eldungen bestätigen die Nachrichten über die in dem argen­
tinischen S ta a te  Buenos-A yres ausgebrochene R evolution und 
fügen hinzu, daß der F üh rer der radikalen P a r te i, D r. Alesa, 
ein M anifest erlassen habe, in welchem er zum Kampfe gegen 
die bestehende Regierung auffordere. Nach einer M eldung deS^ 
B u re a u  R euter aus B uenos Ayres vom 31. ersuchte die N a- 
tionalregierung den Kongreß, den Belagerungszustand über die 
P rovinzen S ä n  L uis, S a n ta fs  und B uenos - Ayres zu ver­
hängen. D er G ouverneur von Buenos-A yres Costa theilte der 
Regierung mit, die T ruppen  der Radikalen seien bet R osario 
geschlagen und verloren 60 Todte und Verwundete.

Deutsches Hteich.
Berlin, 1. August 1893.

—  Ueber die Empfangsfeierlichkeiten beim Besuch des Kaisers 
in Lothringen verlautet nach der „Köln. Z ig ."  Folgendes: D er 
Kaiser langt am 3. Septem ber um 10 Uhr 45 M inuten  auf 
dem kleinen B ahnhof in D evan t-les-P on tS  bei Metz an. Von 
dort begiebt sich der Kaiser zu W agen nach dem neuen Exerzier­
platz vor dem Französischen T hore, wo ein Gottesdienst abge­
halten wird. Nach dessen Beendigung erfolgt der feierliche E in ­
zug in die S ta d t. D ie städtische V ertretung hat fü r diesen 
ein Kredit von 3 0 0 0 0  M ark gewilligt u. außerdem dem Kaiser 
und seinen Gästen ein Frühstück im S tadthause angeboten. Ueber 
die Annahme ist Entscheidung noch nicht erfolgt. I m  Falle der 
Ablehnung begiebt sich der Kaiser gleich nach dem feierlichen 
Einzug nach Urville. D ort findet großer Em pfang statt. S ä m m t­
liche S taatS -und  Gemeindebehörden sowie sämmtliche Schulen 
Lothringens werden V ertreter senden. Am M orgen des 4. S ep tb r. 
kommt der Kaiser zu W agen von Urville wieder in die S ta d t  
und läßt sich die M ilitä r-u n d  - Civilbehörden vorstellen. H ieran 
schließt sich das erste Kaisermahl im Allgemeinen M ilitär-K asino ; 
ein zweites findet später im Beztrkspräfidium statt, und Abends 
folgt dann festliche Beleuchtung der S ta d t und großer Zapfen­
streich. Z u  diesem sind sämmtliche Musikkapellen des X VI. Armee­
korps kommandtrt. Abends kehrt der Kaiser nach Urville zurück 
und am 5. Septem ber beginnen die großen M anöver.

—  Über den A ufenthalt S e in e r M ajestät des Kaisers in
CoweS wird von dort gemeldet: D er Kaiser kehrte am S o n n ­
abend spät von dem M ahle bei der Königin in O sborne, während 
dessen die Kapelle Ver „Hohenzollern" konzertirte, an  B ord seiner 
Dacht zurück. Am S o n n tag  ging der Kaiser nicht an Land. 
V orm ittags wohnte er dem Gottesdienst auf der „Hohenzollern" 
bei und gab dann ein kleines Frühstück, dem der P rin z  von 
W ales, der Herzog und die Herzogin von Connaught, P rinz  
Christian von Schlesw ig-H olstein  nebst Tochter und G raf Hatz- 
feld beiwohnten. S p ä te r  machte der Kaiser auf seiner Segel- 
Nacht „M eteor" einen längeren Seeausflug und speiste Abends 
bei dem P rinzen  von W ales an B ord der „O sborne." Am 
M ontag  schiffte sich der Kaiser auf der N"chi „ B rlta n n ia "  ein. 
Am Abend w ar bei der Königin im indischen S a lo n  zu Osborne 
ein P runkm ahl zu Ehren des Kaisers angesagt, dem auch 
G raf Hatzfeld, Lord Roseberry und Lord S a lisb u ry  beiwohnen 
sollten.

—  D er König K arl von R um änien  hat am S o n n ta g  von 
S in a ia  au s im strengsten Inkognito  die angekündigte Reise nach 
Neuwted angetreten. D er Kronprinz und die M inister begleite­
ten den König bis P redeal. D ie Reise gilt der „Kreuzztg." zu­
folge lediglich dem Besuche der erlauchten Gem ahlin in  Schloß 
Segenhaus bet Neuwied. D as Befinden der Königin Elisabeth 
hat sich nicht verschlimmert, es ist aber auch keine W endung zum 
Bessern eingetreten. Nach seiner Rückkehr, die wohl über S ig -  
m artngen geht, wird der König Ende August den Besuch des 
Herzogs und der Herzogin von Edinburg empfangen, deren 
zweite Tochter, Prinzessin V iktoria, bereits jetzt bei der F rau  
Prinzessin Ferdinand von R um änien  auf Schloß S in a i«  
weilt.

—  W ie die „Pommersche Reichspost" erfährt, wird Fürst 
BiSmarck auch in diesem J a h re  nach Beendigung seiner Kiffinger 
Kur längeren A ufenthalt auf seiner pommerschen Besitzung L a r-  
zin nehmen. D as fürstliche P a a r  wird gegen M itte  Septem ber 
dort erw artet. E in  T heil der Dienerschaft u. eine Anzahl Pferde 
find bereits von FriedrichSruh nach V arzin abgegangen.

—  W ie verlautet, hat der Reichskanzler auf den ursprüng­
lich geplanten längeren A ufenthalt in  dem Harzdorfe Schierke 
gänzlich verzichtet, weil der behandelnde Arzt eine längere Kur 
in K arlsbad a ls  »»gleich nützlicher für sein Befinden erachte». 
Letztere dürfte etwa drei Wochen dauern. W ährend dieser Zeit 
wird G raf C aprivi n u r die allerdringltchsten Geschäfte zur E r­
ledigung nachgeschickt bekommen.

— W ie au s Kopenhagen gemeldet w ird, ist G eneral G raf 
W aldersee am S onnabend  au s Stockholm dort eingetroffen und 
wurde vom König Christian auf Schloß Bernstorff empfangen.

— V or längerer Zeit erhob das „Deutsche W ochenblatt" 
gegen den G rafen Herbert BiSmarck die Beschuldigung, daß die

englische Hetze gegen die deutsche Emin-Pascha-Expedition, die 
zur V ergewaltigung der „N eöra" , zum Bom bardem ent eines 
verlassenen Lagers von D r. P e te rs  in  Ukamba M um ohi durch 
die englische Expedition des K apitäns B alem an  und schließlich 
zur Aufforderung M r. Jacksons an  König M uan ga von Uganda 
führte, D r. P e te rs  und L ieutenant von T iedem ann zu verhaften, 
auf dessen A nregung zurückzuführen sei. D en Beweis mußte 
das B la tt  schuldig bleiben, heute nun  behauptet die „Voff. Z tg ." , 
au s bester Quelle erfahren zu haben, daß G raf BiSmarck auch 
dem deutschen Geschwader Befehl ertheilt habe, die „N eöra" , 
welche die Em in - Pascha - Expedition von S an sib ar zur Küste 
brachte, zu jagen und auszubringen. D ie A usführung dieses 
B efehls sei dem K apitän D räger, der den Aviso „ P fe il"  be­
fehligte, und der „Leipzig" übertragen worden. D a  der Befehl 
au s B erlin  kam, habe m an wohl oder übel gehorchen müssen, 
wenn m an es vielleicht auch nicht ungern sah, daß es der 
„N eöra" trotzdem glückte, ihre Ladung zu bewerkstelligen. D ie 

„Voff. Z tg ." wird den Beweis für diese B ehauptung beizubringen 
haben, ehe m an ihr glaubt.

—  D ie „Franks. Z tg ."  widerspricht in  einer S tu ttg a rte r  
Zuschrift der von K arlsruhe aus verbreiteten Nachricht, daß der 
F rankfurter Finanzminister-Konferenz eine Sonderbesprechung der 
süddeutschen Finanzm inister vorangehen werde. Thatsache sei 
lediglich, daß der badische F inanzpräfident Buchenberger an ver­
gangenen S onnabend  dem württembergtschen F inanzm inister einen 
kurzen Besuch abstattete. Buchenberger reiste noch an  demselben 
T age m ittags nach K arlsruhe zurück. Eine förmliche Vorbe­
sprechung der süddeutschen Finanzm inister erscheine zur Zeit schon 
deshalb zwecklos, weil für die F rankfurter V erhandlungen bisher 
kein detaillirtes P rog ram m  vorliege, über das berathen werden 
könnte.

—  Die M inister des In n e rn  und für Handel und G e­
werbe haben kürzlich entschieden, daß das Ausspielen gering­
fügiger beweglicher Gegenstände beim H ausirhandel a ls  eine 
M odalitä t des W aarenverkaufeS anzusehen ist und daher den 
Bestimmungen über die S onn tagsruhe  im Handelsgewerbe 
unterliegt.

—  D ie Oberpräfidenten hatten bisher am 1. Oktober B e­
richt über die Lage der Ind ustrie  für ihren Verwaltungsbezirk zu 
erstatten. Um diese Berichte für die B eurtheilung der während 
der W interm onate in den letzten Ja h re n  mehr a ls  früher lau t 
gewordenen Klagen über Arbeitsm angel besser nutzbar machen zu 
können, hat der Handelsminister nach der „Nordd. Allg. Z tg." 
angeordnet, daß dieselben zukünftig am ersten J a n u a r  zu er­
statten find.

—  D as Reichsgesetzblatt veröffentlicht heute die V erordnung 
vom 29. J u l i ,  nach welcher die hauptsächlichen russischen A us­
fuhrartikel bei der E infuhr nach Deutschland einem Zollzuschlage 
von 50 pCt. unterw orfen werden. D ie V erordnung lau te t: 
§ 1. D ie nachstehenden angeführten W aaren  unterliegen, sofern 
dieselben au s R ußland , m it A usnahm e F inn land s, kommen, bis 
auf weiteres den nachbezeichneten Zollsätzen: fü r je 100 K ilo­
gram m  bezw. 1 Stück oder ein Festmeter (Zollangabe in 
P fenn igen) Weizen 750 , Roggen 750 , H afer 600 , Buchweizen 
3 00 , Hülsenfrüchte 3 00 , rohe Hirse 150 , Gerste 335 , R ap s, 
R übsaat, M ohn und anderweit nicht genannte Oelfrüchte, a u s­
genommen Sesam  und Erdnüsse, 300 , M ais und D a ri 300 , 
M alz 6 00 , AnniS, K oriander, Fenchel und Kümmel 4 5 0 , 
Schreibfedern gezogen, Bettfedern gereinigt und zugerichtet 900 , 
Holzborke und Gerberlohe 75 , B au- und Nutzholz m it oder ohne 
R inde, eichene Faßdauben 30 oder ein Festmeter 180, andere 
Faßdauben, ungeschälte Korbweiden, N aben, Felgen und Speichen 
60 oder ein Festmeier 360 , Säge- und Schnittw aaren 150 oder 
ein Festmeter 900 , Hopfen B ru tto  300 0 , seine Kautschuckwaaren 
9 00 0 , W aaren  aus edlen M etallen 90 000, G a rn  mit A us­
nahme von Baum w olle bis N r. 8 englisch 750 , S e ile  und 
T au e , Stricke 1500, S eilerw aaren  anderer A rt 3600 , Lein­
w and, Zwilltg, D rillig 1800, B u tte r 3 00 0 . Fleisch geschlachtet 
und frisch zubereitet 300 0 , Fische in Fässern eingehend (a u s ­
genommen Heringe) 4 5 0 , Geflügel und W ild 4 5 0 0 , K aviar und 
K aviarsurrogate 22 5 00 , Käse 3 00 0 , Obst, Beeren und trockene 
Nüsse 600 , M ühlenfabrikate, M ehl und Backwerk 1575, T abak­
blätter und S tengel 12 750 , C igaretten 40  5 00 , Thee 15 000, 
Oelsäure 6 00 , Schmalz von Schweinen, Gänsen und andere 
schmalzartige Fette 1500 , T a lg , Knochenfett und sonstiges 
T hierfett 300 , fertige »»überzogene Schafpelze, Angora- und 
Schaffelle, Decken und Pelzfutter 900 , P etro leum  und andere 
M ineralö le 900 , mineralische Schmieröle 1500 , grobe M alten  
und Fußdecken aus Bast, S tro h  und Schilf 4 5 0 , Geflügeleier 
4 5 0 , Pferde 3 00 0 , Schweine 900 , grobe »„bedruckte Wollfilze 
450 . A 2. D ie Bestimmungen des 8 1 finden auf solche W aaren  
keine Anwendung, welche vom T age der Verkündigung der 
gegenwärtigen V erordnung an die russische Grenze überschritten 
hatten. 8 3. D ie V erordnung tr i tt  sofort in Kraft.

—  D er frühere deutschfretsinnige Reichstagsabgeordnete D r. 
W itte ist heute in Rostock im Alter von 64  Ja h re n  gestorben. 
Dem Reichstage gehörte er seit 1878  an , zuerst a ls  N ational­
liberaler, dann a ls  Sezesfionist und schließlich a ls  Deutschfrei- 
finntger.

—  D ie meisten M itglieder des Reichstages find evangelisch; 
a ls  Katholiken find bezeichnet 95 M itglieder des C entrum s, 4  
Konservative, 1 Antisemit (Z im m erm ann), 19 P o len , 3 N ational­
liberale, 1 süddeutscher V olksparteiler, 4  Sozialdem okraten, 8 
Elsäsier, 4  W ilde — 139. A ls jüdisch find bezeichnet die S o ­
zialisten S tad thagen , S in g e r, W u rm ; altkatholisch ist der sozial­
demokratische Spetsenw trth  Birk (M ünchen). In teressan t ist auch 
die Bezetchnug des G laubens bei den Sozialdemokraten. W ie 
gesagt, bezeichnet sich Birk a ls  „allkatholisch; a ls  katholisch ge­
tau ft: A uer, Fischer, W eiß und von V ollm ar; Dissidenten find: 
Bock, Frohm e, G eyer, H arm , H ofm ann, Kühn, R eißhaus, Schm idt 
(B erlin ), Schm idt (Sachsen), Schumacher, S e tfe rt, Z u b e il;  
re lig ionslos: Bebel, Schultze. M öller: konfessionslos: B lo s , 
Joest, Legten, Liebknecht, Metzger, Schm idt (F rankfurt), Tutzauer, 
V otgtherr: freireligiös: Herbert, Grillenberger, Klees, Ulrich, 
S to lle ; evangelisch: B rühne, B ueb, Dietz, Schönlank, Schippe!; 
evangelisch-lutherisch: F örster; lutherisch: Meister. V on den süd­
deutschen VolkSparteilern bezeichnet sich Kröber a ls  konfessionslos.

—  Nach dem amtlichen Ergebniß der Reichstagsstichwahl 
in HofgetSmar-Rtnteln hat D r. König 6 63 1 , L andrath  F rh r. von 
B u ttla r  3769  S tim m en  erhallen.

—  D er „Reichsherold" hatte bekanntlich die gestern hier 
wiedergegebene Nachricht gebracht, daß Professor Förster sich auf 
Ehrenw ort verpflichtet habe, sich der R eform partet anzuschließen.

D ie deutsch-soziale „Deutsche Ostwacht" in  B reslau  bemerkt da­
zu: „W ie wir von zuverlässigster S e ite  erfahren, wird Professor 
D r. Förster bei der deutschen Reform partet hospttiren, d. h. mit 
dieser zusammenwirken, ohne sich gerade den Fraktionsbeschlüssen 
unbedingt unterzuordnen." D ie „zuverlässigste S e ite "  ist P r o ­
fessor Förster selbst, der jetzt in Schlesien V ersammlungen ab­
hält.

—  I m  M ärz d. I .  w ar eine Anzahl von Sachverständigen 
aus den Kreisen der Schifffahrtreibenden, des Handelsstandes n. 
des Versicherungsgewerbes einberufen worden, um über die im 
Retchsjustizamt ausgearbeiteten Grundzüge eines Gesetzes, betr. 
die privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrt gehört zu 
werden. U nter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser Sachver- 
ständigen-Konferenz ist nunm ehr ein am  M ontag im „Neichsan- 
zeiger" abgedruckter Gesetzentwurf aufgestellt und den B undes­
regierungen mitgetheilt worden.

— F reiin  A nna von Franckenstein, die jüngste Tochter des 
verstorbenen C entrum sführers, ist der „G erm an ia"  zufolge nach 
zweieinvterteljährigen schweren Leiden im  Alter von 26 Ja h ren  
gestorben.

—  D er berühmte Geograph P ros. Heinrich Kiepert vollendet 
heute das 75. Lebensjahr. Kieperts Name ist schon jedem G ym ­
nasiasten wohl v ertrau t, der die allklassischen und geschichtlichen 
Schauplätze auf den K artenbildern und in den A tlanten  des 
M eisters studirt. Kiepert gehört der B erliner Universität seit 
1859 an , zuerst a ls  außerordentlicher und seit 1874  a ls  ordent­
licher Professor; von 1865  ab bekleidet er auch eine S telle  am 
statistischen B ureau. I n  der Akademie der Wissenschaften ist er 
jetzt neben du BoiS-Reymond das älteste M itglied und in der 
philosophisch-historischen Klaffe der S en io r. D er 75 jährige Ge­
lehrte erfreut sich der vollsten Regsamkeit des Geistes; n u r hat 
leider in  jüngster Zeit sein körperliches W ohlbefinden zu wünschen 
übrig gelassen.

H a n n o v e r, 31. J u l i .  D a s  ehemalige M itglied des Hauses 
der Abgeordneten, P asto r P faff in Osterbruch, ist gestern, 82 
J a h re  a lt, gestorben. D er Verstorbene gehörte dem Hause der Ab­
geordneten von 1 8 8 3 — 1891 an  und vertra t den 3. S tade r 
W ahlkreis (Neustadt a. d. Oste-Hadeln).

Ausland.
Rom, 31. J u l i .  Die auf den 1. August anberaum ten 

M anöver der T errito ria larm ee an  der französischen Grenze sind 
verschoben worden, weil jenseits die Cholera herrscht.

Paris, 30. J u l i .  Alle M orgenblätter sprechen ihre Freude 
aus über den S ieg , den die französische D iplom atie in der 
siamesischen Frage davongetragen habe, und rühmen die energische 
H altung  und die Geschicklichkeit des M inisters des Auswärtigen 
Develle. D er „ S o le il"  konstatirt, daß S ia m  vollständig kapi- 
tu lir t habe. Einige B lä tte r sehen darin  eine Niederlage der 
englischen Politik  und fordern die Regierung auf, für B ürg­
schaften der ungeschmälerten A usführung der Bedingungen des 
U ltim atum s zu sorgen.

P a r i s ,  31. J u l i .  D er heutige M inisterrath nahm  Akt von 
der Annahme des U ltim atum s durch S ia m  unter Konstatirung, 
daß diese Annahme vorbehaltlos erfolgt sei, und ausnahm slos 
alle Bedingungen Frankreichs umfasse. Zugleich beschloß er M aß­
regeln, wodurch die vollständige A usführung der Verpflichtungen 
S ia m s  sichergestellt w ird, und beschloß ferner, in dem Z eitraum  
eines M onats müßten die Entscheidungen geleistet und die R äu ­
mung. der T errito rien , auf welche Frankreichs Rechte anerkannt 
seien, vollendet sein. —  D ie „Agence H av as"  meldet aus 
S a ig o n , daß der L ieutenant Puysegur und sieben S o ld a ten  in 
den Stromschnellen des Mekong bei Khone ertrunken seien.

Paris, 31. J u l i .  Dem „G a u lo is"  zufolge beabsichtigt die 
R egierung einen siamesischen Hafen bis zur vollständigen A us­
führung des U ltim atum s besetzt zu halten.

London, 31. J u l i .  D en  „T im es"  wird aus Shanghai 
gemeldet, daß die italienische katholische Mission am M ienjang, 
90 englische M eilen südöstlich von Han-K ou, während eines 
A ufruhrs zerstört worden sei. — Dasselbe B la tt erfährt aus 
S an sib ar, daß die B elgier im Verein m it Sklaven au s M an 
jema gegen A raber des T ippo  T ip  kämpften und 60  derselben 
tödteten. Die U nterhandlungen in  W ttu  m it Fum o O m ari 
nähmen keinen befriedigenden V erlau f; ein Angriff auf die 
Festung sei wahrscheinlich.

S o f ia ,  31. J u l i .  D as  R esultat der W ahlen für die S o- 
branje ist jetzt annähernd festgestellt. Danach gehören von den 
neugewähltcn 161 Abgeordneten neun der Opposition a n ;  unter 
denselben befindet sich kein Führer der Opposition und kein ehe­
m aliger M inister.

Sofia, 31. J u l i .  H ier verliefen die W ahlen vollkommen 
ruhig. Obgleich von 14 000 Wahlberechtigten n u r 3128  ihre 
S tim m en  abgaben, w ar doch die Betheiligung an  der W ahl 
stärker a ls  früher. G ew ählt w urden die Regterungskandtdatcn 
S tam buloff m it 3 11 0 , Petkoff m it 3 10 7  und Welitsch m it 3096 
S tim m en . Auf R adoslaw ow , Natschowitsch und andere Kandi­
daten der Opposition entfielen n u r vereinzelte S tim m en .

ZfrovinziulnalhrilHterr.
B r ie s e n , 28 . J u l i .  (D ie evangelische Kirchengemeinde) ist in  den 

letzten J a h r e n  so gewachsen, daß daS G o ttesh au s  nicht mehr ausreicht 
und die A rbeiten für einen Geistlichen zu groß w urden . M a n  plante  
deshalb A n fan g  des vorigen  J a h r e s  eine V ergrößerung  der Kirche (zN 
den V orarbeiten  schenkt« der Oberkirchenrath 5 0 0  M k.), und die A n ­
stellung e in es zw eiten Geistlichen. A lles  blieb aber ruhig und aus dem 
P ap iere . Jetzt tritt das Konsistorium zur Abhilfe m it einem  anderen 
P la n e  hervor. D ie Ansiedelungskom m ission hat die beiden großen Güter 
R insk  und D em bow alonka m it ihren Vorwerken erw orben. Jed eS  G ut 
soll n u n  m it den naheliegenden Ortschaften zu einer kleinen besonderen 
Gem einde verbunden und als» vom  Kirchspiel B riesen  abgezweigt werden- 
D ie V orarbeiten  in  R in sk  sind bereits so w eit gediehen, daß die Ab­
zw eigung in  nächster Z eit geschehen w ird . W erden diese Ortschaften »o»  
B riesen  getrennt, dann ist ein U m bau der Kirche und die Anstellung des 
zw eiten Geistlichen vorläu fig  nicht nothw endig.

C ulm er Stadtniederung, 30 . J u l i .  (Kreuzotterbiß. Gauncrftückchen)- 
Kürzlich wurde das F r ä u le in  Sch l. a u s  G r. L u n au  beim Pflücken der 
B lu m en  >m W alde von  einer Kreuzotter gebissen. Z u H ause angelangt, 
w a r der Unterschenkel schon derart geschwollen, daß das Entkernen des 
S tr u m p fes  kaum möglich w ar. Rasch angew andte H ausm itte l und das 
H inzuziehen des A rztes w andten  eine weitere G efahr ab. F r l. Schl. be­
findet sich bereits au f dem W ege der B esserung. —  F o lg en d es a ls  sicher 
verbürgtes Gaunerstückchen spielte sich kürzlich in  E ., im Kreise Sänvetz, 
ab. B eim  Besitzer H errn L. daselbst fand Hochzeit statt. U nter die fröh­
liche Sckaar der Hochzeitsgäste mischte sich M itternachts ein verkleidetes 
m askirtes P a a r , das flott m it dem jungen  P a are  und auch m it anderen 
G ästen tanzte. D aß  die beiden Frem den so anhaltend lange verw eilte», 
w ar allgem ein auffallend, und ein HochzeitSgaft entschleierte die nobel 
gekleidete D am e. Sichtlich hierüber erschrocken, ergriff diese m it verhülltem  
Gesicht durch die Thür die Flucht, d as auch schleunigst ihr G atte  that-



Während sich diese Szene im Hause abspielte, arbeiteten drei andere 
Personen eifrig in  einer seitwärts abgelegenen Speicherkammer, in welcher 
Braten und sonstige gute Sacken aufbewahrt standen. Während der 
eine M ann mit einer vollen Ladung oben genannter Sachen das Weite 
suchte, mußten ein M ann und eine F rau einen vollgepackten Korb im 
Stiche lassen. B is  jetzt fehlt von diesen fünf sauberen Patronen jeg­
liche Spur.

S trasburg , 31. J u li.  (Personalien). Bei der hiesigen Kreiskommunal- 
und Sparkasse lst Herr Schneider aus Gollub als Kontroleur angestellt 
worden.
 ̂ Pelplin, 29. J u li.  (Gedenktag. Todesfall. Abreise). Heute sind es 

650 Jahre, daß die Diözese Culm besteht. Die betreffende Urkunde, 
welche sich im Archiv zu Königsberg befindet, ist von dem damaligen 
päpstlichen Legaten, Bischof Wilhelm von Modena, welcher m it der E r­
richtung der Diözese Culm und noch drei anderer Diözesen in Preußen 
getraut war, verfaßt und trägt das Datum vom 29. J u li 1243. — 
Heute starb im hiesigen S t. Josephs-Krankenhaus der 87jährige Jubel- 
priester Johann Piochowski. Derselbe trat 1865 in den Ruhestand und 
Hatte seinen Wohnsitz zuletzt in Skurz. — Der Bischof von Ermlcmd, 
Dr. Andreas Thiel, welcher hier zum Besuch des Bischofs Dr. Redner 
weilte, hat sich heute nach Frauenburg zurückbegeben.

Schwetz, 28. J u li.  (Einige Wilddiebe) hatten sich nach einer an­
strengenden Nacht in der Sternbacher Forst in einen Busch zum Schlummer 
niedergelegt, um von ihrem verbrecherischen Thun auszuruhen. Aber ein 
verhängnisvolles Erwachen folgte. A ls der eine der Wilddiebe ein Ge­
räusch hörte, sprang er auf und griff nach seiner Flinte, wobei sich die­
selbe entlud und ihm der Schuß den Backenknochen zerschmetterte und 
ein Auge verletzte.

A us dem Kreise Kon ih , 30. J u li. (Vom Windmühlenflügel er- 
Ichlagen. Die Mühlenbesitzer F.'scken Eheleute in C. sind von schwerem 
Unglück betroffen worden. E in  Söhnchen im Alter von 5 Jahren wurde 
am 5. März cr. von einem Windmühlenflügel erschlagen. Am vergan­
genen Donnerstag ging das jüngste Söhnchen der F.'scken Eheleute, 
welches erst im zweiten Lebensjahre stand, allein nach der Mühle und 
wurde auf derselben Stelle durch einen Stoß des Flügels der W ind­
mühle getödtet.

Bromberg, 30. J u li.  (Radfahr-Rennen). Heute Nachmittag hat auf 
der Rennbahn an der 6. Schleuse das 7. große Radfahren, welches der 
diesige Radsahrerverein veranstaltet, stattgefunden. Bei dem ersten, einem 
Aiederrad-Bersuchsfahren, Strecke 1000 M tr., war Sieger H. Wahlich- 
Posen, welcher die Strecke auf seinem Rade in 1 M in . 51 Sek. zurück­
legte, dann folgte Paul Thümmel-Sckneidemühl in 1 M in . 54 Sek. und 
demnächst I .  Hildebrandt-Hier in 1 M in . 55 Sek. — Nach einem ein- 
geschobenen Hochrad-Versuchsfahren, bei welchem C. Rösner-Posen in 
2 M in . 4 Sek. und W. B o r n - T h o r n  in 2 M in . 8V» Sek. durchs 
Ziel gingen, folgte ein Dreirad-Hauptfahren. An demselben betheiligten 
stck vier Radfahrer. Erster durchs Ziel war bei einer Strecke von 3000 
Meter E. Hammler-Hier in 6 M in . 50 Sek., dann kam G. Sturm-Hier 
M 7 M in . 4 Sek. und P. Freitag-Hier in 7 M in . 33 Sek. — Bei dem 
Nun folgenden Landfturmfahren, Strecke 1000 Meter, siegte A. Fethke- 
dier in 1 M in . IV» Sek. Dann A. Mühlbradt-Tremessen in 2 M in . 
4^5 Sek. und W. Schreiber-Hier in  2 M in . 10 Sek. Beim Niederrad- 
Hauptfahren, Strecke 5000 Meter, waren Sieger: H. Scheer-Hier in 10 
M in . 4 Sek., H. Wahlich-Posen in 10 M in . 18V» Sek. und E. Hammler- 
Hier in 10 M m . 47V» Sek. — Beim Hockrad-Haupifahren, Strecke 5000 
Meter, siegte E. Hammler-Hier in 10 M in . 5V» Sek., G. Sturm-Hier 
wurde Zweiter in 10 M in . 18V» Sek. und Paul Freitag-Hier D ritter in 
10 M in . 274/5 Sek. — Nun folgte 6. ein Dreirad-Vorgabefahren, Strecke 
2000 Meter. Es siegle E. Hammler-Hier in 5 M in . 2V» Sek., dann 
kam G. Sturm-Hier in 5 M in . 26V» Sek. und demnächst B u s s e -  
D h o r n  in 5 M in . 26V» Sek. — 7. folgte ein Niederrad-Vorgabefahren. 
Sieger war hier E. Hammler, welcher die andern, die eine Vorgabe von 
300 Metern bezw. 270 Metern, 240 Metern rc. hatten, in 3 M in . 40V» 
Sek. schlug, dann kam Müller-Nakel in 3 M in . 47V» Sek. undW . Sckeer- 
hier in 3 M in . 54V» Sek. Die Entfernung betrug 2000 Meter. — Den 
Schluß des Rennens bildete 8. ein Hochrad-Dorgabefahren, Strecke 2000 
Meter. Sieger war G. Sturm-Hier in 3 M in . 40V» Sek., dann Paul 
Freitag-Hier in 3 M in . 53V» Sek. und E. Suppliet-Hier in 4 M in  2 
Sekunden. Damit hatte das Wettfahren, welches um 4 Uhr begann, 
gegen 7 Uhr sein Ende erreicht. In fo lge  der ungünstigen Witterung 
war der Besuch des Rennplatzes nur ein sehr mäßiger.

A us dem Kreise Bromberg, 30. J u li.  (Braunkohlen-Preisermäßigung. 
Seltene Erscheinung). Eine erhebliche Preisermäßigung hat das Braun- 
kohlenwerk Moltke-Grube für alle ihre Produkte eintreten lassen. Die 
kohlen werden selbst zur Heizung von Dampfmaschinen in ausgedehntem 
Maße benutzt und besitzen ziemlich große Heizkraft. — Drei Kälber hat 
^Ne Kuh auf dem Rittergute des Herrn P. in Jasnitz zur Welt gebracht 
und das ist eine sehr seltene Erscheinung, die Kälber sind vollständig 
Normal ausgebildet und durchaus lebensfähig.

Jnowrazlaw , 31. J u li.  (Brand eines Getreidefeldes. Schweine- 
Anfuhr. Ueberfahren). In fo lge Auswerfens einiger Feuerfunken der 
Lokomotive wurde dieser Tage an der Eisenbahnstrecke Jnowrazlaw- 
Promberg in der Feldmark Strzemkowo, unweit des hiesigen Bahnhofs, 
kin reifes Weizenfeld entzündet. Das Feuer griff, da Hilfe nickt zur 
Hand war, so rapide um sich, daß im Nu eine Fläche von mehr denn

Morgen in Feuer und Flammen aufging. Dasselbe hätte noch 
weitere Dimensionen angenommen, wenn nicht ein vorüberziehender 
Feldweg dem verheerenden Elemente Einhalt geboten hätte. Der Besitzer 
^ 8  Getreidefeldes, Herr Rittergutsbesitzer v. Trzebinski, erleidet hier­
durch einen empfindlichen Schaden. — Der Transport lebender Schweins 
ous Ungarn hat in den letzten Tagen infolge der eingetretenen kühleren 
Witterung ganz bedeutend zugenommen. Am Sonnabend kam wiederum 
eine größere Sendung per Bahn hier durch, welche für Bromberg be­
stimmt war. Kurz vor der hiesigen Station verendete ein werthvolles 
Thier im Gewichte von etwa drei Centnern. Dasselbe mußte hier aus­
gesetzt und dem Abdecker übergeben werden. — Vom Eisenbahnzuge 
überfahren und getödtet wurde am Sonnabend früh in der Nähe von 
Rombinek auf dem Kruschwitzer Geleise eine Heerde Enten. (Kuj. B.)

Gnesen, 29. J u li.  (Die Nonnenraupe) ist in den Kiesernforsten 
Massenhaft aufgetreten. Gegenmaßregeln wurden getroffen.
, Posen, 31. J u li.  (Brechdurchfall). Die Familie des Kaufmanns 
Jüttner nebst Dienstmädchen ist an Brechdurchfall aufs schwerste erkrankt. 
Der Ehemann ist bereits gestorben. Das Dienstmädchen liegt im Sterben.

aLokatnaLrichten.
Thorn, 1. August. 1893.

(V  —  (Z u  den M a n ö v e rü b u n g e n ) .  I n  Anbetracht des in diesem 
Jahre voraussichtlich zu erwartenden F  ttermangels hat sich die Jnten- 
vaneur des 17. Armeekorps damit einverstanden erklärt, daß die während 
der Herbstmanöver erforderlichen Marschfouragen für die Pferde nicht 
jMn den zur Belegung mit einer größeren Anzahl von Pferden bestimm­
ten Gemeinden und Gütern herzugeben sind, sondern seitens der Guts­
und Gemeindevorsteher von den nächsten militärischen Verabreichungs­
stellen abgeholt werden können.
2 — (Z u m  deut sch- russ i schen Z o l l k r i e g ) .  Bei der hiesigen
Zollbehörde ist heute seitens des königl. Finanzministeriums ein Tele­
gramm eingetroffen, daß der Zuschlag von 50 pCt. auf von Rußland 
Zugehende zollpflichtige Waaren vom heutigen Tage an erhoben wird. 
Tük gestern bei Schillno eingegangenen 49 Traften bleiben von diesem 
Zuschlag noch verschont, da der Zoll sofort erlegt wurde. Der Eingang 
von 49 Traften an einem Tage ist bisher noch nicht dagewesen.

— ( AuS den E r t r ä g e n  der  G e t r e i d e -  u n d  V i e h z ö l l e )  für 
?aS Etatsjahr 1892/93 entfallen auf die Provinzen West P r e u ß e n  
1483 053 Mk., Ostpreußen 1984 072 Mk., Pommern 1919 616 Mk. 
Und Posen 1773732 Mk. . . . . .  ,
^  — ( K u n s t h a n d w e r k e r  a l s  E i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e ) .  
Augenblicklich macht die Nachricht die Runde, daß in Baden einem 
^l.empnerlehrling auf Grund seiner Leistungen die Berechtigung zum 
^üenft als E in jährig-Freiw illiger zuerkannt wäre, nachdem er die er­
forderliche Prüfung in den Elementarfächern bestanden hätte. Im m er­
z u  ist die Zahl derjenigen, die von den Vergünstigungen des sogenannten 
'.Künstlerparagraphen" der deutschen Wehrordnung Gebrauch machen, 
wider nur eine sehr geringe. Im  betreffenden Abschnitt der Wehr- 
ordnung heißt es, daß solchen Kunsthandwerkern, „welche in ihrem Fach 
"w as Hervorragendes leisten", auf Grund einer abgelegten Prüfung in

Elementarfächern (mit Ausschluß jeder fremden Sprache) die Q uali- 
Ukation zum Dienste als „E in jähriger" zuerkannt werden darf. Wenn 
Votz dieser Bestimmung die Zahl der sich zu den Prüfungen meldenden 
Mngen Leute nur gering ist, so liegt dies hauptsächlich daran, daß die 
'U Rede stehende Bestimmung im breiteren Publikum viel zu wenig be­
gannt ist. An jungen Handwerkern, die Hervorragendes leisten, und

die auch in ihrer Volksschule das Nöthige gelernt haben, dürfte es gewiß 
nicht fehlen. Im  Jahre 1891 bestand übrigens ein Lehrling des Danziger 
lithographischen In s titu ts  von I .  Sauer das Examen unter den Be­
stimmungen des Künstlerparagraphen. Der betreffende junge M ann ge­
nügte auch seiner Dienstpflicht als „E in jähriger" im Infanterieregiment 
Nr'. 128 zu Danzig und brachte es während seiner Dienstzeit zum Unter­
offizier, so daß er schließlich m it der Qualifikation zum Reserveoffizier 
entlassen wurde. Bei seiner ersten achtwöckigen Reserveübung erfolgte 
die Beförderung zum Vize-Feldwebel beim Infanterieregiment N r. 61 
in  Thorn. Der betreffende junge M ann hatte Volksschulbildung genossen, 
allerdings sich dann weiter vorbereitet. — Auch einem jungen Gärtner 
in Thorn, dem Sohn des Herrn Stadtrath Engelhardt, wurde, wie w ir 
s. Z. mittheilten, die Berechtigung zum einjährigen Dienst aus Grund 
hervorragender Leistungen in seinem Fache zuerkannt.

— ( K i r chenko l l ek t en ) .  Am diesjährigen (^ntedankfeste, dem 
1. Oktober, w ird in allen evangelischen Kircken Westpreußens eine Kollekte 
stattfinden, deren Ertrag der westpreußischen Provinzialsynode zur Linde­
rung kirchlicher Nothstände zur Verfügung zu stellen ist. Ferner soll an 
einem von den Geistlichen zu bestimmenden Sonntag in allen evan­
gelischen Kirchen eine Kollekte zum Besten des Pfarrhausbaues in 
Friedrichsbruch abgehalten werden. Die Kosten dieses Baues, zu deren 
Bestreitung die sehr arme Gemeinde nickt im Stande ist, sind auf 22 000 
Mk. veranschlagt. Bisher ist durch Zuwendungen der Gustav Adolf- 
Vereine und der Provinzialsynode, sowie durch Umlagen innerhalb der 
Kirchengemeinde ein Baufonds von etwa 3200 Mk. angesammelt worden. 
E in allerhöchstes Gnadengeschenk bis zum Höckstbetrage von 8000 Mk. 
ist in Aussicht gestellt. An den Baukosten fehlt hiernach noch eine 
Summe von 10 800 Mk.

— ( J a g d ) .  Im  M onat August dürfen nur geschossen werden: 
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, wilde Enten, Trappen, wilde 
Schwäne, Schnepfen. Die Jagd auf Rebhühner beginnt im Regierungs­
bezirk Bromberg am 20. August.

— ( V o r b e u g u n g s m a ß r e g e l n ) .  Um einer Einsckleppung 
der Pocken durch österreichisch-ungarische oder russisch-polnische Arbeiter 
vorzubeugen, sollen die Ortspolizeibehörden der östlichen Grenzgebiete die 
daselbst beschäftigten oder neueintreffenden ausländischen Arbeiter hin­
sichtlich ihres Gesundheitszustandes überwachen und nicht in Dienst treten 
lassen, bevor nicht die in der Heimat oder in Preußen wirksam erfolgte 
Im pfung  glaubhaft nachgewiesen ist. Eventuell ist die sofortige Im pfung 
der bisher nicht mit Erfolg geimpften Personen herbeizuführen, sowie 
die Im p fung  der Personen, welche sich auf einem verseuchten Schiffe be­
finden.

— ( W a r n u n g ) .  Durch das Wegwerfen von Obstresten auf die 
Trotto irs ist schon mancherlei Unglück entstanden. Passanten, die auf 
solche Reste treten, gleiten aus und haben dabei wiederholt Schaden an 
ihrem Körper erlitten. Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß die mittel­
baren Veranlasset durch Fortwerfen von Obstresten hervorgerufener 
Unglücksfälle, abgesehen von ihrer sonstigen Bestrafung, auch noch z iv il­
rechtlich fü r den entstandenen Schaden in Anspruch genommen werden 
können.

— ( Wa s c h t  d a s  O b s t!) Auch in  diesem Sommer kommen w ir
wieder m it der M ahnung: Eßt nie ungewaschenes Obst! Durch vor­
herige Reinigung des Obstes spült man Feldstaub, fein vertheilten Land­
straßen- oder Gartenschmutz, Eier von Eingeweidewürmern, große und 
kleine Bazillen und sonstige wenig sichtbare, aber unserem Organismus 
nicht gesinnte Thiercken m it ab, nickt zu vergessen den Handschweiß derer, 
die die Früchte abpflücken oder verkaufen.

— (M  i s s i 0 n s f e st). Morgen begeht der hiesige evangelische 
Missionshilssverein sein Jahresfest durch einen Festgottesdienst um 3 Uhr 
nachmittags in der neustädtischen evangelischen Kirche und eine Nachfeier 
um 6 Uhr abends im „Wiener Cafs" in Mocker. Die Festpredigt im 
Gottesdienst wird der stellvertretende Inspektor der deutsch-ostafrikanischen 
Missionsgesellschaft in Berlin, Herr Pastor M üller, halten. (Der ständige 
Inspektor Pastor Winkelmann befindet sich gerade auf einer Reise zum 
Besuch der Stationen in Afrika). Die genannte Missionsgesellschaft, 
welche die Hälfte der Jahreseinnahme des hiesigen Hilssvereins zufließt, 
(die Gesammteinnahme im Jahre 1692 betrug 443,70 Mk.), arbeitet aus­
schließlich in  unserer deutsch-ostafrikanischen Kolonie. Von ihren dortigen 
Leiden, aber auch Erfolgen wird, uns morgen im Gottesdienst, wie bei 
der Nachfeier berichtet werden und sicherlich werden gerade Mittheilungen 
aus diesem uns Deutsche besonders interesstrenden Missionsgebiet, zahl­
reiche Hörer finden.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  „Doktor Wespe", Lustspiel von Roderich
Benedix, wurde gestern Abend aufgeführt. Es ist dies eines jener Stücke, 
welche ungeachtet ihrer plumpen Possenunwahrscheinlichkeiten, ihrer naiven 
Situationskomik sich auf kleineren Provinzialbühnen noch immer be­
haupteten. Daß das Lustspiel indessen selbst an solchen Bühnen 
noch eine besonders große Zugkraft besitzt, wird niemand anbetracktS 
des gestern kaum halb gefüllten Saales behaupten wollen. Gelacht 
wurde zwar viel, wer aber sollte auch ernst bleiben bei dem ausgezeich­
neten Spiel des Herrn Fischer als eitler, vom höchsten Selbstgefühl durch­
drungener lyrischer Dichter, nichtsthuender Redakteur und Drama­
turg Dr. Wespe! Oder bei der ausgezeichneten Komik des Herrn Olbrich 
in der unmöglichen F igur des Aufwärters Adam! F rau Proska gab 
die vom Dichter als „Emanzipirte" äußerst matt gezeichnete Elisabeth 
von Zündorf so vortrefflich und glaubwürdig als überhaupt angängig. 
Die Kousine Thekla spielte F rl. Weinholz in der liebenswürdigsten Weise, 
sodaß sie ihrem Partner, Herrn Henske als Kaufmann Wellstein, in 
nichts nachstand. Reckt glücklich traf Frau Olbrich das gezierte alt­
jüngferliche überspannte Wesen des Blaustrumpfes Theudelinde. Leider 
läßt sich von dem M aler Honau des Herrn Banse nicht viel gutes 
melden. Fast jedem Worte, das er sagte, hörte man an, daß er es nur 
dem Souffleur nachsprach. Vielleicht würde auch sein Spiel weniger steif 
und körperlos, seine Deklamation weniger hohler Vortrag sein, wenn er nicht 
so oft in  das Publikum hineinsähe, sondern sich ausschließlich den V or­
gängen auf der Bühne widmete. Das Zusammenfiel war nickt immer 
besonders lobenswerth. — Heute Abend: „Das Stiftungsfest", als
Benefiz für Herrn Olbrich als D r. Stein-Kirch).

— (Regen). Der seit Tagen mit kleinen Unterbrechungen an­
haltende Regen hat die Erde vollständig durchfeuchtet und nöthigt die 
Vegetation zu einer Entwickelung so kräftigen Wachsthums, wie man es 
in diesem Jahre kaum noch beobachten konnte. Der Kohl und das 
Kraut, auf welche rnan in diesem Jahre infolge der Dürre garnicht mehr 
rechnete, sind in der besten Entwickelung begriffen und versprechen eine 
gute Ernte. Prachtvoll sehen jetzt die Feldraine aus, auf denen die 
Zuckerrübe die Herrschaft hat. Die gelben dürren Blätter sind abgefallen 
und haben neuen, zartgrünen Platz gemacht. Auch das verbrannte, ver­
dorrte Gras auf Feldern und Wiesen sprießt wieder und zeigt neues 
hoffnungsvolles Grün. Mögen die jetzt im Gange begriffene Ernte an 
Wintergetreide und das Wachsthum der Kartoffeln, welche sich auf das 
schönste entwickeln, wenigstens einen reichlicheren Ertrag geben, als es 
in  den beiden letzten Jahren mit der Sommerung und den Fu tte r­
kräutern leider der F a ll gewesen ist, damit die aller Orten befürchtete 
Noth dem Vaterlande fern bleibe.

— (Reklame) .  An den belebtesten Stellen der Stadt wurden 
heute an Jedermann kleine Blechbüchsen, Vasaline enthaltend, nebst einer 
Druckschrift gratis vertheilt, in der die Vorzüge dieser aus amerikanischem 
Erdöl gewonnenen Salbe, namentlich gegen wunde Hautstellen, gerühmt 
werden. Die Reklame geht von einer amerikanischen Firm a aus, welche 
sich mit der Vasaline-Fabrikation in größerem Maßstabe befaßt und 
dadurch die Konkurrenz m it ähnlichen anderen Salbenpräparaten aus 
dem Felde zu schlagen gedenkt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurden sieben Schafe in der Nähe des Jakobs­
thores. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B s n  de r W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,43 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fä llt wieder, es ist seit gestern früh um 0,23 Meter gefallen, 
der Hockwassersignalball ist herabgelassen. Die Wassertemperatur beträgt 
heute 19 Grad R. — Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer 
„P rinz W ildelm", der bis zur preußisch-russischen Grenze Kähne geschleppt 
hatte, aus Sckillno. — I n  der Zeit vom 17. bis 24. J u li haben auf 
der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 12 beladene, 15 unbe- 
ladene Kähne, 2 beladene Gabarren, 3 unbeladene Barken, 2 unbeladene 
Galler, 1 beladene Zille, 4 beladene Güterdampfer, 2 unbeladene Schlepp­
dampfer; auf der Thalfahrt 30 beladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 
4 beladene Barken, 1 beladener Galler, 3 beladene Güterdampfer, 2 un- 
beladener Schleppdampfer. Von den beladenen, aus Polen gekommenen 
Kähnen, haben 2 Kähne Roggen und 2 Kleie hier ausgeladen.

H o l z v s r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 31. J u li.

Eingegangen für O. Tropp durch Keidanzik 6 Traften, 3118Kiesern- 
Rundholz, 529 Tannen-Nundholz, 50 Rund-Weißbuchen; Eliasberg und 
M urawkin, I .  Katzendson durch Eliasberg 16 Traften, für erstere 2143 
Kiefern-Nundholz, 10 016 kieferne Balken und Mauerlatten, 6518 kieferne 
Sleeper, 5488 kieferne einfache Schwellen, 115 eichene Plancons, 1700 
Eichen-Kantholz, 70 eichene Rundschwellen, 20 478 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 2000 eicvene Weichen, für zweiten 683 kieferne 
Mauerlatten, 10166 kieferne Sleeper, 2900 kieferne einfache Schwellen, 
9525 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1000 eichene Weichen; für 
M . Lewin durch Kaplan, Kaufmann und Epstein 22 Traften, 1697 
Kiefern-Rundholz, 28 417 kieferne Malken, Mauerlatten und Timber, 
22 264 kieferne Sleeper, 16 983 kieferne einfache Schwellen, 22 eichene 
Plancons, 566 eichene Rundschwellen, 16 919 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 540 Stäbe, 70 Rundeschen; für I .  Rosenzweig u. Co. und 
Pauser 5 Traften, 4111 kieferne Mauerlatten, 12 kieferne einfache 
Schwellen, 1333 eichene Plancons, 4558 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 560 Stäbe. ____________

Podgorz, 1. Angust. (Verschiedenes). In fo lge  des am 1. Oktober 
d. Js . in Kraft tretenden Gesetzes, erhält auch das linksseitige Weichsel­
ufer — der Amtsbezirk Podgorz — eine Verstärkung um 2 Kompagnien. 
Das 4. (Halb)-Bataillon wird in der Kaserne am Bahnhof, in der jetzt 
die 5. und 6. Kompagnie 21. Jnf.-Negt. einquartirt sind, gelegt werden, 
die 5. und 6. Kompagnie erhalten im Fort 5 Quartier. — Am Sonntag 
den 13. d. M ts. unternimmt die hiesige Liedertafel eine Fahrt mit Musik 
nach Leibitsch. Karten zur Theilnahme sind bis zum 10. d. M ts . bei 
Herrn Rudolf Meyer zu haben. — Eine schwachbesuchte Generalver­
sammlung hielt die freiwillige Feuerwehr im Heimann'schen Lokale am 
Sonnabend Abend ab. Die Rechnunqsleaung über das Sommervergnügen 
ergab einen Uebersckuß von 17,15 Mk. ' Die Kassengeschäfte führt bis 
zur Jahresversammlung Herr Gryczynski. Z ur Fahrt nach Culmsee 
zum 25jährigen Stiftungsfeste der dortigen freiw illigen Feuerwehr er­
klärten sich 12 Wehrleute bereit. Die Fahrkoften bezahlt die Vereins­
kasse. Der Antrag, ein Vereinsbanner anzuschaffen, wurde abgelehnt. 
Einstimmig erklärten sich die Mitglieder bereit, dem westpreußischen 
Feuerwehr-Verbände beizutreten. (P. A.)

Mannigfaltiges.
( B e r g a r b e t t e r a u s s t a n d . )  England steht am V o r­

abende eines der furchtbarsten Bergmannsausstände, die Europa 
jemals erlebt hat. B isher beläuft sich die Zah l der ausstän­
digen Bergarbeiter auf 250 000, doch w ird sie, falls die Berg­
leute von Northumberland und von Durham sich der Bewegung 
anschließen, auf mindestens 425 000 steigen, ganz abgesehen von 
den zahlreichen Industrie-Arbeitern, die möglicherweise „aus 
Sym pathie" ebenfalls die Arbeit einstellen werden. D ie U r­
sachen dieses überaus ernsten Konfliktes find die denkbar ein­
fachsten. In fo lg e  der anhaltenden Krisis, die die englische 
Kohlentndustrie gegenwärtig durchmacht, haben die Grubenbesitzer 
beschlossen, die Löhne der Bergleute um 25 Prozent herabzu­
setzen. Daß diese Krisis nicht etwa ein Vorwand, sondern w irk­
lich vorhanden ist, w ird durch die offiziellen Berichte des Board 
of Trabe festgestellt. D ie Kohlenausfuhr Englands, die m it der 
ersten Hälfte des Jahres 1892 13 431000  Tonnen betrug, stieg 
allerdings im gleichen Zeitraum  des laufenden Jahres auf 
14509 000 Tonnen. Aber während die Produktion um mehr 
als eine M illio n  Tonnen zunahm, sank der W erth der expor- 
tirten Kohle von 7797000  P fund S te rling  auf 6 912000 P fund 
herab. Der Durchschnittspreis der Tonne Kohle sank um 3 
Schilling, sodaß also die Grubenbesitzer etwa 20 M illionen 
Mark weniger einnahmen als im  Vorjahre, dabei aber fü r die 
Produktion von 1 M illio n  Tonnen mehr an Arbeitslöhnen be­
zahlen mußten. D ie Herabsetzung der Löhne um 25 Prozent 
erscheint allerdings als eine übertriebene Maßregel, und deshalb 
sind auch die Arbeiter auf die Vorschläge der Unternehmer nicht 
eingegangen, sondern haben einfach erklärt, nicht einen Pfennig 
Lohnabzug zu bewilligen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 31. J u l i.  D ie siamesische Gesandtschaft ist benach­

richtigt worden, daß, nachdem die Bedingungen Frankreichs an­
genommen find, der Blockadezustand über S iam  aufgehoben 
worden sei._________________________________

Tetegramme.
Wa r s c h a u ,  1. August. Der Wasserstand der Weichsel 

betrug gestern früh bei Saudomir 1,65, abends 2,17 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________________ I 1. Aug. >31. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 V<> Konsols . . 
Preußische 3 V, V„ Konsols . 
Preußische 4 V<) Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 V« - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt.....................................
Novbr.-Dezbr............................................................
loko in  N e w york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Sept.-Oktbr........................... ....................................
Oktober-Nov..............................................................
Nov.-Dezbr................................................................

R ü b ö l :  A u g u s t .........................................................
Sept.-Oktbr...............................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er August-Sept....................................................
70er Septb.-Oktbr.....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

2 1 2 -7 0
2 1 0 -3 0
86-20

10 0-7 0
10 7 -4 0
6 5 -4 0
6 3 -
9 7 -4 0

17 5 -4 0
16 4 -1 0
16 1 -7 0
1 6 4 -
67—

1 4 6 -
1 4 8 -7 0
1 4 8 -7 0
14 8 -7 0
47— 70
4 7 -7 0

213—
2 1 0 -5 5

8 6 -3 0
10 0 -9 0
10 7 -5 0
6 5 -2 0

97—40
176-75
1 6 3 -9 0
1 6 2 -
1 6 2 -2 0
6 7 - ' / .

147—
149—
14 9-5 0
14 9 -5 0
4 7 -8 0
4 7 -8 0

35—70 
3 4 -4 0  
3 4 -8 0 .  

resp. 5 pCt.

3 5 -7 0
3 4 -3 0
3 4 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  31. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 120 000 Lt. Gekündigt 60 000 Lt. Loko 
kontingentirt 57,00 Mk. B f., nicht kontingentirt 35,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 1. August 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, bei schwachem Geschäft, 128/130 Pfd. bunt 147 
bis 148 M ., 132/135 Pfd. hell 149/151 M .

R o g g e n  wenig verändert, klammer, neuer, selbst zu billigen Preisen, 
schwer verkäuflich, trockener 122/125 Pfd. 130/132 M . 

Gerste Futterwaare 117/120 M .
E r b s e n  Futterwaare 128/132 M .

M i t t w o c h  am 2. August. 
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 23 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 48 M inuten.
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^  Die Geburt einer T o c h t e r  8  
^  zeigen an
^  Thorn den 1, August 1893 ^

6 .  A a r ' I is  und Frau, »
A wissenschaftlicher Lehrer. ^

Polizeiliche Bekauntmachittlg.
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 

daß die hiesige Kreitestraße vom A lt ­
städtischen M arkt bis zur Brückenstraße vom 
Montag den 31. d. M ts . ab auf die Dauer 
von 4 Wochen zum Zwecke der Kanalaus­
führung fü r Fuhrwerke und Reiter 
gesperrt wird.

Die Straßenbahn w ird solange wie mög­
lich nicht außer Betrieb gesetzt werden.

Thorn den 28. J u l i  1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der laut Bekanntmachung des Magistrats

vom ^  Juni M  öffentlich ausgelegte 
Fluchtlinienplan für die Südseite der 
Friedrichstraße,zwischen Gersten-,Katharinen- 
und Hospitalstraße ist ohne weitere E in ­
wendung geblieben und wird deshalb hier­
durch auf Grund des 8 8 des Straßen- 
und Baufluckten-Gesetzes vom 2. J u l i  1875 
förmlich festgestellt.

Der so festgestellte Fluchtlinienplan w ird 
bis 20. August d. Js . im Stadtbauamt 
(Rathhaus, 2 Treppen) zu jedermanns E in ­
sicht offen liegen.

Thorn den 29. J u l i  1893.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die abgeänderten Bebauungs­

pläne der Bromberger-, Culmer- u. Jakobs- 
Borstadt zufolge Gemeindebeschlusses vom 
12./20. M a i 1892 laut Bekanntmachung 
vom 7. J u n i d. Js . im städtischen Bau- 
amte zu Jedermanns Einsicht offen gelegen 
haben und Einwendungen dagegen hier 
nicht angebracht worden sind, werden diese 
so m it Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
festgesetzten Bebauungspläne auf Grund 
des 8 8 des Gesetzes betreffend die A n­
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten u. s. w. vom 2. 
J u l i  1875 hierdurch förmlich festgestellt.

Die endgültig festgestellten Bebauungs­
pläne liegen bis 20. August in unserem 
Stadtbauamte zu Jedermanns Einsicht offen.

Thorn den 27. J u li 1893.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ausgebot von Arbeitskräften.

M it  dem 1. Januar 1894 werden in  hie­
siger Strafanstalt die Arbeitskräfte von un­
gefähr 75 weiblichen Zuchthaus-Gefan­
genen. welche gegenwärtig m it Buntstickerei 
beschäftigt sind, wegen Ablaufs des bezüg­
lichen Vertrages disponibel und sollen da­
her von Neuem zu derselben oder einer an­
deren, für weibliche Gefangene geeigneten 
Arbeit an den Meistbietenden kontraktlich 
verdungen werden. Ausgeschlossen, weil hier 
schon eingeführt, sind Maschinen- u. Hand­
näherei, Strickerei von Fischnetzen, sowie 
Anfertigung von Strumpfwaaren.

Die Bedingungen, unter denen obenbe- 
zeichnete Arbeitskräfte zu überlassen sind, 
liegen während der Dienststunden im Bureau 
des hiesigen Arbeits-Jnspektors zur Einsicht 
aus, können aber auch gegen Erstattung 
von 1 Mk. abschriftlich mitgetheilt werden. 
Außerdem ist die unterzeichnete Direktion zu 
jeder etwa gewünschten weiteren Auskunft 
gerne bereit. Schon hier wird bemerkt, daß 
der Unternehmer eine Kaution von 1000 
Mk. bei der Anstaltskasse zu deponiren hat.

Unternehmungsgeneigte wollen ihre O f­
ferten spätestens bis zum 12. September 
d. Js., nachmittags 4 Uhr, an die unter­
zeichnete Direktion einsenden.

F o r d o n  den 25. J u l i  1893.
Königliche Slrasanstalls-Direklion.
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherurbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr., 
Thurmstraße 10.

Empfehle mich^anz besonders als
Hnsbeschlagschmied.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

Nl. Lvelm », Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. -W W

Ull' lltzttllllZ Von I l ' l l l l l iM li t !
^  versend. Anweisung nach 17-jähriger ap- 
M p ro b irte r Methode zur sofortigen radikalen 
MBeseitigung, mit, auch ohne Vorwissen, zu 

vollziehen, A M -  keine Berufsstörung unt. 
Garantie. -W G  Briefen sind 50 Pf. in B rie f­
marken beizufügen. M an adressire: „p riva t- 
znslalt Villa Oki-istlna b. 8äolUngen,irLävll.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der in letzter Zeit besonders zahlreich vorgekommenen Uebertretungen 

der Polizei-Verordnungen vom 25. J u li 1853, vom 29. Februar 1884 und 9. M a i 1892 
bringen w ir nachstehend die diesbezüglichen Bestimmungen derselben in Erinnerung:

a. Polizei-Verordnung vom 23. J u li 1853:
8 2.

Zusatz zu 8 17 der Straßenordnung:
Die Trotto irs dürfen nur von Fußgängern benutzt werden; alles Befahren, auch 

m it Kurven, Schlitten oder Klnbevfuhvwevk, ingleichen das Tragen umfangreicher 
Lasten, namentlich von großen Körben und Wassereimern, sowie das Rollen und 
Schleifen von Lasten auf denselben ist untersagt.

8 3.
Uebertretungen werden m it Geldstrafe bis drei Thalern, im Unvermögensfalle mit 

verhältnißmäßiger Gesängnißstrafe geahndet.

b. Polizei-Verordnung vom 29. Februar 1884:
'  8 2.

Das unbefugte Fahren und Reiten auf den öffentlichen Promenaden und Fuß­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei-Verordnung werden m it Geldstrafe bis zu 9 

Mark, in i Unvermögensfalle m it entsprechender Haft bestraft.

e. Polizei-Verordnung vom 9. M a i  1892:
8 t-

Das Betreten der Anlagen um das Kriegerdenkmal herum ist Kindern nur in 
Begleitung erwachsener Personen gestattet, auch dürfen die Anlagen nicht als Kinder­
spielplätze oder znm Aufstellen von Kindermagen benutzt werden.

Das Betreten der Anlagen ist außerhalb der Gänge nicht gestattet, ebensowenig 
ein Heraufklettern der Kinder auf die Bänke.

8 3.
Hunde dürfen in  die gedachten Anlagen nicht mitgebracht werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden m it einer Geldstrafe von 1 

bis 9 Mk., im Unvermögensfalle m it verhältnißmäßiger Haft bestraft.

m it dem Bemerken, daß unsere Polizeibeamten angewiesen worden sind, jede Ueber- 
tretung dieser Vorschriften unnachsicktlich zur Anzeige zu bringen.

Die Familien-Uorstande, Kvobhevvschaften u. s. m. werden ersucht, ihre 
Familien-Angehörsgen, Dienstboten n. s. m. auf die strengste Befolgung 
dieser Polizei-Verordnungen hinzuweisen.

T h o r n  den 27. J u l i 1893.
_______  D ie Polizei-Verwaltung._________ ________

Rtimlwuillet-
Vollblut-Hccrdc

S k i - u g s r s . »

b e i  H i v r n  H V e s t p r e n s s v i i .
Abst. siehe Deutsches Heerdbuch Band I I I ,  

pax. 138 und Band IV , 157.

XXV». Auktion
über

ra.FO Rmnkouillct- 
Uollklut-Kükke

am

M tm ch den 23. August l>. Zs.
Nachmittag 1 Nhr.

G e i s t e r .
Die Heerde wurde vielfach m it den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

Meine Tischlerei
in Nutzbaum- und M ahagoni-M öbeln  
befindet sich jetzt Slrobandstratze >6.

Auspoliren aller Möbel» sowie V e r­
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu soliden 
Preisen ausgeführt.

k '. H v l n r l v l i  Tischlermeister.

Pros. lägers lVollwäscke!
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f .  iv ik n r k l .

Mannesschwäche
heilt g rü n d lic h  und a n d a u e r n d

knok. lVleä. vr. Kisknr
IX ., porr6lIanga88k3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

M e in  Operations- 
zimmer bleibt bis zum 

15. August geschlossen.

ö r  V r n » .
DieErneuerung der 
Lose 2. Klasse l8S. 

Lotterie,Z welche bei Verlust 
des Anrechts bis zum 3. August 
abends 6 Uhr erfolgt sein muh, 
bringe hiermit in Erinnerung.

Dauben,
Königlicher Lottr.-Einnehmer.

IL o d v r b  V i l k
empfiehlt sich zur Herstellung von

Blitzableiter-,
Haustetegraphen-

unb TklkplMlmlllge».
W o

k st man d e btlltgstea

bei

k. 8ul1r,
Klauen- und Dneiieetn.-Leke 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- liiiii Lackirerarbciteü
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

kill großer blähender Gartenbau«!
zu verkaufen. Katharinenstratze V.

IL v lb v r t  U l k
empfiehlt sich zur

Herstellung von Wasserleitungen.
kompletten Bade-Einrichtungen,

Kloset- und Abwässerungsanlagcn nach neuestem System,
zum Anschluß an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen B auamts.

W ? -  Kostenanschläge stehen zu Diensten.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mmmlattenbauhölzkr

zu b illigsten  Kreisen.

Ci» Kiefer»» Ka»«ili«i»i»
ist am Weichselufer bei R u d a k  an­
geschwommen. Der rechtmäßige Eigen­
thümer kann denselben gegen Erstattung 
der entstandenen Unkosten in Empfang 
nehmen.

R u d a k  den 1. August 1893.
Der Gemeindevorsteher.

offerirt

Cismlk seuer- unb 
diebessichere

Geldschriiiike,
auch krnkelm'sche Patent-

N»n?crsihrii«ke
kokett kilk.

* * * * * * * * * * * * *

^  finden Damen, welche sich zum Ver- ^  
gnügen oder zumStudiren aufhalten, ^

angenehmes Heim.
^  AM" Perrston müßig. "WG
^  Fräulein 6. 8oku!r, Lehrerin der 
^  höh. Töchterschule in  T h o r n  w ird . 
^  gefl. nähere Referenzen mittheilen. ^
^  I > r v 8 Ü v l , ,  Nabeneratr. 4, >. ^******4******

r
uchfiihrungen, Korrespondenz, 
kaufm.Nechnen u.Komtoirwissen.

Neue Kurse beg. am 4. August cr. 
Gründl. Ausbild. Meldungen p. Postkarte, 
tt. ka»-anov,8l(i, Mocker» Bismarckstr. 19.

Tüchtige» deutsch u. polnisch sprechende

Verkäuferinnen
können sich melden bei U i l l v r ' .

Bautischler
finden dauernde Beschäftigung bei

«H in rle li V ilk  Xaelif.
_________________Ik o rn  l l l .____________

F ür meine Conditorei suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
kluen Msibsilfik

mit 20 Arbeitern
suchen U v i n r l e l i  V I IK  X a o lik .
__________________Ik o rn  ll l.___________

Zwei doppelt blühende

O Is L ir ü s r
sind billig A M "  zu v e r k a u f e n  "M W  
Kl. Mocker, Lissomiher Chaussee 79.

F ür 4500 Mark sind 15 
Morgen Land zu verk.» die

auf 10 Jahr fü r jährlich 300 Mk. verpach- 
tet sind. Offert. 8vb 14. i. d. Exped. d. Z.

1 Zimmer und Alkoven
1 Trp. n. vorn z. I. Oktdr. zu verm. 
Gerechteste 10. k. k>08 l  kaokk.

' M ir  ist am Sonntag Abend 
in der Garderobe des Viktoria- 

Theaters ein Schirm vertauscht worden. 
Ich bitte um gest. Eintausch desselben.

>V. 6robl6>v8lLl, Culmerstraße 5.

Mittwoch den 2. August:

Missiousfcst.
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in der neustädt. 

evangel. Kirche. Festprediger: Herr 
Missionsinspektor Pastor Müller aus 
Berlin.

Abends 6 Uhr: Nachfeier im Wiener Cafö 
in Mocker.

„Wa!l>käu8okkn."
Mittwoch: Vorzüglicher Napfkuchen.

Portion Kaffee 30 Pf., 
_________kleine Tasse 15 Pf._______

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich

lllavikrunlorttekt
ertheile. Preis pro Stunde 50 Pf. bis 1 
Mark. Anmeldungen nehme täglich ent­
gegen von vormittags bis nachm. 6 Uhr.

^iriLk i v . R la iA s le ii,,
Seminaristin des Louisenstädtischen Kon­

servatoriums in Berlin.
Mocker» Thornerstratze 35, l.

bestehend aus 4 Morgen Land, einem neuen 
massiven Hause nebst schönen Stallungen, 
K l. Mocker» Liffomitzer Chanssee N r. 79 
gelegen, bin ich willens billig zu verkaufen. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung

E i »  L a d e n io k a l
mit 2 Wohnzimmern, mehrereWohnungen 
ä 1, 2,3 und 4 Zimmer billig zu vermieden in 
M o c k e r »  Bergstraße 42 gegenüber der
lutherischen Kirche._________

iu welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber voM 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
_______________Heiligegeiststratze 13. ^

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr.,
zu vermiethen________ Jakobsftratze 9 . ^
kLine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8kal8lU. 
1 Mittelwohnung zu verm. bei v. KobielslL  ̂
llZödl. Vorclerrimmsr, llad. u. kur8okenge> 

!. klage, 8ofork ru verm. 8okiller8lr 20  ̂
kLine M ittelw ohnnng an ruhige E u- 
^  wohner zu verm. Coppernikusstr. 24.

Wohnungen zn vermiethen
Slrobandstratze 12.______ put8 0kbaok^
k L in  f. möbl. Zim. m it auch ohne Pension^  
^  zu vermiethen. Tuchm achevftv. 4 , b

2 .  L t a x v ,  ^
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister U. LrreLepkmski, 
Gerechtestraße Nr. 6.___________________ _

I IVIitt6l>voynung,
> Destaui'alions-I.olcal, 

8peiekei'i'äums, 
l.agei'Irellei'

zu vermiethen Brückenstratze 18, ll-

kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. 6arl Zokütro, Strobandstr.

Etage, bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 

_________IV. 7iel!(6, Coppernikusstr. 2 2 ^ ,
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerstraße 7, parterre.

Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 
Pr.-Lts. Hrn. (juentin, besteh, aus 6 ZimM-, 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verM-

8. foklauvr.
Ml)ellinstr. 89 ist vom I.  Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v.

Ciu möbl. Borber-Zilnmtt
zu vermiethen Elisabethstr. 44 I I  T r . ^

S l o k l i r t « «  L i i n n i v L '
m it Pension v. sof. zu verm. fiZekergtragge 7.

Z llm  1. August nugen. möbl. 
Zimmev in  der Neustadt gesucht* 

Offerten m it Preisangabe unter 7. 
Expedition dieser Zeitung.____________

l Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, ZU 
verm. 8li8adetk8lr. l4.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke

Nuoe, Küche, rNZaaenremlle, Pseroestc 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavirl Illarvu8 l.ewin.
^ ie 2. Etage

B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen-

L )  fveundliche Dimmev n. Heller Küche u« 
Ausgllß zu verm. Stvobarrdstvatze 11*

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


